Nr. 186 


Vom Zaren. 


Der jugendliche Zar Nikolaus II. folgt ebenſo ſehr einer 
freien Neigung als dem Gebote der Pflicht. wenn er ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, nach Ablauf des Trauerjahres um feinen verſtorbenen 
Vater und nach erfolgter feierlicher Krönungsweihe den Höfen 
des Weſtens ſeinen Beſuch zu machen. Der Zar macht dieſe 
Reife nicht zum erſten Male, ſchon als Kronprinz hat er an den 
Höfen von Wien und Berlin geweilt und man erinnert ſich 
ſeiner von dieſen Beſuchen ber noch ſehr wohl. Seine Sympathien 
zu beiden Höfen hat Zar Nikolaus II. ſehr im Gegenſatz zu 
ſeinem Vater, deſſen Beziehungen weder zu Berlin noch zu Wien 
beſonvers freundliche waren, jederzeit kundgegeben; daß ihm auch 
von hier aus der herzlichſte Empfang bereitet werden wird, ſteht 
außer Frage. Und ſo wenig Deutſchland ſowohl wie Oeſtereich⸗ 
Ungarn zur Sicherung ſeiner Machtſtellung eine Anlehnung an 
Rußland nöthig hat, ſo groß iſt doch der Wunſch beider, mit 
dem öſtlichen Nachbar in Frieden und aufrichtiger Freundſchaft 
zu leben. Als ein Beweis für das Vorhandenſein friedlicher und 
freundſchaftlicher Beziehungen hat der bevorſtehende Beſuch des 
Zaren jedenfall; eine hohe Bedeutung. An dieſer Thatſache 
ändert auch nichts die Wahrſcheinlichkeit, daß der Zar auch Frank⸗ 
reich beſuchen wird. Ueber kleinliche Eiferſüchteleten iſt man in 
Wien ſo gut wie in Berlin erhaben und gönnt den Franzoſen 
neidlos das Glück, den Selbſtherrſcher aller Reußen, wenn es ſein 
fol, ſelbſt in Berlin zu empfangen. Die Perſon des Zaren bleibt 
in Deutſchland deshalb je ſympathiſch wie zuvor Ob die Ge- 
mahlin des Zaren, die deutſche Prinzeſſin von Heſſen⸗Darmſtadt, 
die mit unſerem Kaiſerhauſe eng verwandt iſt, franzöſiſchen Boden 
getreten wird, iſt eine andre Frage; ihr Herz weiſt fie nach 
Deutihiand und England, Paris iſt ihr fremd. Trotz der ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten hat es aber doch die Kaiſerin 
verfianden, ihre Stellung gemäß den Empfindungen ihres Herze ns 
aufrecht zu erhalten, ſollte ſich ihr Einfluß in politiſchen Dingen 
je geltend machen, ſo könnte das immer nur nach einer Deutſchland 
wohlwollenden Richtung hin geſchehen. \ 

Je freundlicher nun die Beziehungen Deutſchlands zu dem 
ruſſiſchen Kaiſerhauſe find. deſto beunruhigender wirkt das ſich 
erhaltende Gerücht von einer Erkrankung des Zaren. Man wäre 
gern geneigt, den mannigfachen privaten Ausſtreuungen über einen 
angeblich ungünſtigen Geſundheitszuſtand des Zaren jede 
Berechtigung abzuſprechen, wenn man ſich nicht daran gewöhnt 
hätte, daß alle Vorgänge am ruſſiſchen Kaiſerhofe, beſonders 
ſolche ernſterer Natur, mit auffallender Heimlichkeit behandelt 
werden. In friſcher Erinnerung iſt noch die Krankheitsgeſchichte 
des verſtorbenen Zaren Alexanders III. Die offiziellen ruſſiſchen 
Berichte bemühten ſich bis in die letzten Tage des Verblichenen 
hinein, die Bedeutung der Krankheit gefliſſentlich abzuſchwächen, 
ja dieſelbe ſogar außerordentlich lange Zeit hindurch, nachdem 
ihre Exiſtenz längſt nachgewieſen war, vollkommen in Abrede zu 
fielen. Man war auf die wenigen privaten Meldungen, die 
allmählich denn doch durchſickerten, angewieſen und erfuhr durch 
ſie, daß der Zar von einer tödtlichen Nierenerkrankung ergriffen 
jei. Solche Beispiele ließen ſich zu Hunderten anführen. Daraus 
folgt, daß man in weiten Kreiſen ſelbſt den ſchwärzeſten Gerüchten 
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über die Perſon des Selbſtherrſchers, wenn fie nicht ſofortgein 
ganz e Dementi erfahren, nur allzuleicht Glauben beizu · 
meſſen bereit iſt. 

Unterſtützung finden derlei ſchlimme Vermuthungen und Be⸗ 
fürchtungen in mancherlei Aeußerlichkeiten. Die Reiſedispoſitionen 
des Zaren find wiederholt umgeſtoßen worden und es iſt noch 
nicht ſicher, ob die zuletzt getroffenen in der That zur Ausführung 
gelangen werden. Bedenklich machte auch in weiten Kreiſen das 
plötzliche Gerücht, der Zar ſei erkrankt. Freilich war es ſchon 
ſeit Wochen kein Geheimnitz, daß ſich des Zaren in Folge des 
großen Unglücks auf dem Chodinstyfelde gelegentlich der Moskauer 
Krönungsfeierlichkeiten eine tiefgebende Erregung bemächtigt habe, 
die von dem Monarchen garnicht überwunden werden könnte. 
Unerwartet trat dann aber die Meldung auf, die auch unwider⸗ 
ſprochen geblieben iſt, der Zar leide an hochgradiger Gelbſucht. 
Wenn neuerdings die Reife des berühmten Nervenarzles Profeſſors 
Mendel aus Berlin nach Petersburg mit der Krankheit des 
Zaren hat in Verbindung gebracht werden und in ſo weiten 
Kreiſen hat Glauben finden können. daß daraufhin an ver» 
ſchiedenen Börſen des In⸗ und Auslandes erhebliche Kursrück⸗ 
gänge eingetreten ſind, ſo beweiſt das nur, daß der Zweifel 
an dem Geſundgeitszuſtande des Zaren ein weit verbreiteter iſt. 

Der Zar iſt keine Herrſchernatur von unbeugſamer Energie, 
er iſt im Gegentheil eher weich, ja bis zu einem gewiſſen Grade 
furchtſam angelegt. Die unſicheren ruſſiſchen Zuſtände ſind aber 
wohl geeignet in einem ſo geſtalteten Charakter eine fortgeſetzte 
Unruhe und damit eine offenbare Nervoſität zu erregen. Gerade 
ein Beſuch aber an den befreundeten weſteuropäiſchen Höfen 
dürfte dem Zaren Ablenkung von ſeinen finſteren Gedanken 
bieten und frohen Lebensmuth einflößen. Vor der Hand hoffen 
wir jedoch, daß alle Gerüchte über eine bedenklichere Erkrankung 
des ruſſiſchen Kaiſers der Begründung entbehren und möchten 
damit den Wunſch ausſprechen, daß man in Rußland mit der 
Gepflogenheit der Geheimnißthuerei in allen den Hof betreffenden 
Fragen endlich brechen möge, damit das Unkraut von beunruhi⸗ 
genden Gerüchten nicht gar zu arg ins Wuchern geräth. 


Die Feſte am Niederrhein. 


Die Feſtfeier der Einweihung der Willibrordi Kirche zu 
Weſel läuteten die Glocken aller Kirchen ein. Bereits in aller 
Frühe waren die Straßen und die Umgebung des Bahnhofs von 
unzähligen Menſchenmaſſen überfüllt; überall herrſchte eine geho⸗ 
bene Feſtſtimmung. Die Kaiſerin und Prinz Heinrich trafen 
Vormittags gegen 10 Uhr mit Sonderzug auf dem Bahnhof ein, 
wo ſie von den Spitzen der Behörden begrüßt wurden. Der 
Prinz ſchritt ſodann die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf 
der Einzug durch die herrlich geſchmückte Feſtraße begann. Sodann 
erfolgte die Weiterfahrt nach der Kirche, an deren Weſtportal die 
Begrüßung durch die Geiſtlichkeit ſtattfand. Nach der Uebergabe 
der Schlüſſel öffnete Pfarrer Wardenberg die Thür. Hierauf 
traten die Kaiſerin und Prinz Heinrich unter Vortritt der Geiſt · 
lichen und Aelteſten der Gemeinde unter den Klängen des Chorals: 
„Ein feſte Burg“ in das Gotteshaus ein. Der eindrucks⸗ 
volle Weiheakt nahm nunmehr ſeinen Anfang. Pfarrer Beſſerer 

— b . — (— — — — — — 


Die Töchter des Nopen. 
Roman von Marguerite Po radows ka. 
Deutſch von M. Pillet. 


ae u (Nachdruck verboten.) 
(16, Fortſetzung.) 


I 

Das griechiſche Oſterfeſt fiel dieſes Jahr mitten in den 
Monat Mal. Eine prachtvolle Oſtermahlzeit, aus kaltem 
Fleiſch und verſchiedenen Kuchen beſtehend, war in der Eßſtube 
aufgetragen, und man erwartete den jungen Thierarzt, um mit 
ihm das traditionelle Dfterei zu theilen, als plötzlich, lange vor 
der Meſſe, die Britſchta Haraſime vorfuhr. 

Dieſer Beſuch, — ganz gegen jede Uebereinkunft war, brachte 
die Familie außer Faſſung. 8 

rec ſchließ ſchnell die Thür der Eßſtube ab, er muß in 
Papas Zimmer empfangen werden. Und Du, Kaſinka, fteh Wache 
auf der Straße.“ 

„Mein Gott, wenn nur Vincenz nicht früher als gewöhnlich 
kommt!“ 

Sofronya ſaß auf glühenden Kohlen, 
übertrug ſich auf die arme Binia. 
Wenn Dein ſchöner Bräutigam uns oft ſolche Streiche 
ſpielen will, wird man bald gar keine Ruhe mehr haben. Sag 
ihm doc, daß er ſich wenigſtens an dem Tage ruhig verhält, 
wo ich meinen Vincenz empfange. Was für ein taktloſer Menſch 
Wie haſt Du Dir nur ſo einen Mann wählen können!“ 

Wählen! Welch grauſamer Hohn! Aber wozu erſt auf 
dieſe kleinlichen Sticheleien antworten? Und Binia neigte den 
Kopf, — — — —.— f 

„Uebr „ fuhr Sofronya unbarmherzg fort, „wenn er ſo 
große Sehnſucht hat. Dich anzuſehen, warum thut er es denn 
nicht, ſo lange er hier iſt, anſtatt die ganze Zeit die Naſe in ſeine 
Sutane zu ſtecken? 

Diotyma trat endlich dazwiſchen. 

„Es wird doch nicht anders gehen, als daß man ihm das 
geweihte Ei anbietet. Kinder, was meint ihr?“ 


und ihr ganzer Zorn 


„Na, das iſt ja wohl Bintas Sache, ſcheint mir, mag ſie 
doch ſelbſt ihrem Freier einen Imbiß hineintragen; niemand wird 
ihr das Recht dazu abſtreiten.“ 

Der Seminariſt ſchien die Aufregung, die er verurſachte, 
garnicht zu bemerken. Er war ganz eingenommen von dem 
Ausfall der bevorſtehenden Wahlen und wollte ſich deswegen mit 
Jvanickt berathen, dann aber gleich wieder abfahren. 

Zahlreiche Unannehmlichkeiten und Neckereien, denen die 
rutheniſche Geiſtlichkeit von ſeiten heißblüthiger polniſcher 
Patrioten ausgeſetzt geweſen war, hatten den Haß der 
Parteien verſchärft. So waren beiſpielsweiſe zwei unierten 
Prieſtern mit ausgeſprochen ſchismatiſchen Neigungen ihre 
Stiefel abhanden gekommen, gerade als ſie ſich anziehen 
wollten, um für den Reichstag ihre Stimmen abzugeben; auf 
dieſe Art ſahen ſie ſich gezwungen, in dem Gaſthauſe, in dem ſie 
abgeſtiegen waren, zu bleiben. Einem Anderen hatte man, während 
er in ſeinem Wagen durch einen breiten Flußarm fuhr, in der 
Mitte des Stry die Pferde abgeſpannt und ihn in dieſer hülf⸗ 
loſen Lage gelaſſen, bis die Zeit des Wählens vorüber war. 

Jetzt, da die neuen Wahlen herankamen, handelte es ſich 
alſo darum, ſich geſchickt gegen ähnliche Streiche zu verwahren. 

Binia hatte auf Befehl ihrer Mutter eine Schüſſel mit 
kaltem Geflügel, Wein und Kuchen auf ein Präſentierbrett geſtellt 
und auch das traditionelle Oſterei nicht vergeſſen; nachdem ſie ſich 
durch die halbgeöffnete Thür überzeugt hatte, daß die beiden 
Männer garz in ihr Geſpräch vertieft waren, trat ſie leiſe ein, 
ſetzte alles ſchnell auf den Tiſch und wollte ſich heimlich entfernen, 
als ſich der Seminariſt plötzlich umwandte. Sie hatte ihn noch 
nie bei hellem Tageslicht geſehen und erſchrak jetzt über den 
widerwärtigen Ausdruck in ſeinem Geſicht. 

Als er ſie erkannte, ging er feierlich auf ſie zu, und ehe ſie 
noch ſeine Abſicht errathen konnte, breitete er die Arme aus und 
küßte ſie dreimal auf die Backen, wie es bei den Schismatikern 
am Oſtertage Gebrauch iſt, indem er die ſakramentalen Worte 
„Chriſtus iſt auferſtanden“ ausſprach. 

Dann drehte er ihr den Rücken, ohne ſich weiter um ihrs Gegenwart 
zu kümmern, und ſetzte gelaſſen die Unterhaltung mit dem Popen fort. 


hielt die Feſtpredigt. Der Geſang der Gemeinde unter Begleitun 
der Orgel und des Muſikkorps: „Nun danket alle Gott!“ beſchlo 
die V ern 
ach der kirchlichen Feier begaben ſich die Kaiſerin und Prin 
Heinrich nach dem Rathhauſe, wo Oberbürgermeiſter, Dr. Fade 
den Ehrentrunk kredenzte. In ſeiner Anſprache erneuerte der 
Bürgermeiſter das Gelöbniß unverbrüchlicher felſenfeſter Treue 
im Namen der Stadt Weſel für alle Zukunft und pries die 
Kaiſerin als die Beſchützerin der Schwachen und Hilfsbedürftigen, 
die Wohlthäterin der Armen und Nothleidenden, die Tröſterin 
der Unglücklichen und Elenden. Weſel ſei dankerfüllt gegen den 
Kaiſer den thatkräftigen, raſtloſen Friedensfürſten, der in tiefer 
Gottesfurcht und in hohem Kunſtſinn die Wiederherſtellung des 
ſoeben eingeweihten Gotteshauſes ermöglicht und gefördert hat. 
Prinz Heinrich erwiderte, der Empfang und die Einweihung ſeien 
ein gutes Zeichen treuer Gefinnung gegen den Thron und ein 
Zeichen der Gottesfurcht. Der Kaiſer werde aus deredterem 
Munde als dem ſeinen, von der Kaiſerin die unvergeßlichen Ein ⸗ 
drücke und das Geſehene erfahren. Er danke und trinke im 
Namen des Kaiſers auf das Wohl Weſels. Bald darauf verab⸗ 
Kg 1 . Fr Heinrich und traten unter 
onen von der Rheinſchiffbrücke aus di 
e an. ’ de 
er erfolgte die Ankunft gegen 3 Uhr Nachmittags; 
Empfange durch die Behörden folgte die 1005 770 die ade 
geſchmückte Stadt nach dem Feſtplatz. Auf dem Denkmalsplatze 
ließ der Ruhrorter Männergeſangverein ſeine Weiſen erklingen 
hierauf hielt der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes die Feſtrede 
und nun ſenkte ſich langſam die Hülle des Denkmals. Kaiſer 
Wilhelm 1 und Fürſt Bismarck find zu einer Gruppe 
vereinigt; Beiden hat Prof. Eberlein die Haltung gegeben, die 
ſie auf Werners Kaiſerproklamation haben. So ſtehen Herrſcher 
und Kanzler auf dem kräftigen Sockel einer Säule, die von der 
Kaiſerkrone und einem Adler mit ausgebreiteten Schwingen 
gekrönt wird. Ueber dem Kaiſer ſchwebt eine Viktoria, in der 
Rechten die Palme des Friedens, in der Linken den Lorbeer des 
Krieges haltend. Der breite Unterbau zeigt auf erhöhten Sitzen 
die Idealgeſtalten des Sieges und der Geſchichte und vorn unten 
den Löwen, der die Tatze auf die Palme legt, daß ſie uns 
Niemand entreiße. Die Inſchrift lautet: „Dem Heldenkaiſer 
Wilhelm 1.” und ſeinem großen Kanzler die dankbare Stadt 
Ruhrort.“ Feſtgeſang und die Rede des Bürgermeiſters ſchloſſen 
bi 1 7700 1 1 die Fahrt zum Hafen und von 
er ging es den Rhein ſtromaufwärts b 
Flottenparade ſtattfand. f e 
Um 61, Uhr Abends reiſten die Kaiſerin und 
von Ruhrort unter begeiſterten 5 7 en: 
nach Eſſen ab. Gegen 7 Uhr trafen die Herrſchaften auf Villa 
Hügel ein und wurden auf dem prächtig dekorierten Bahnhof 
von Geheimrath Krupp und Gemahlin, ferner vom Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts Admiral Hollmann und Kapitän Sack 
empfangen. Die Kapelle des 8. Pionierbataillons aus Deutz 
ſpielte die Nationalhymne und das Preußenlied, während die 
umliegenden Höhen von Böllerſchüſſen wiederhalten. Nach der 
Begrüßung fuhren die Kaiſerin mit Frau Geheimrath Krupp 
— — — — —— h ꝛ ‚—.ęMo — 


Alles Blut war Binia ins Herz zurückgetreten, fie 
am ganzen Körper und wurde bleich wie Wachs. Gale derließ 
fie das Zimmer; Thränen der Entrüſtung ſtürzten ihr aus den 
Augen; fie war bis in ihr Innerſtes gedemüthigt durch dieſe 
rohe Beſitzergreifung, und ſo wenig Erfahrung ſie auch hatte, ſo 
kam ihr doch eine graue Vorahnung davon, was das eheliche 
Leben mit einem ſolchen Menſchen fein mußte. In ihrem Zimmer 
ſtellte ſie das kleine Zianbecken auf einen Holzſtuhl und wuſch 
unausgeſetzt mit beiden Händen ihr Geſicht mit friſchem Waſſer, 
um jede Spur dieſer verhaßten Küſſe fortzuwiſchen. Aber fie 
konnte thun, was ſie wollte: während der folgenden Tage glaubte 
fie immer noch, auf ihren Wangen das unauslöſchliche Zeichen 
zu fühlen, welches die eiſigen Lippen des Seminariſten ihnen 
aufgedrückt hatten. 
XII. 


Jeden Abend, wenn die Hirſche und Rehe im Dick liefen 
und nur der Ruf der Fledermaus oder das ängſtliche 2 55 
Waldeule ertönte, warf Hans die Flinte über die Schulter und machte 
ſeinen Rundgang durch den Forſt. Aber er ſchritt nicht mehr 
ſtolz gehobenen Hauptes ſorglos und luſtig pfeifend einher; er 
00 N hier ad gran und wenn ſein Hund einmal 
r zu bellen anfing, wies er ihn mit rau r 
Ruhe: „Still, Komar, ſtill.“ € a; 


Der Wald dehnte ſich in ungemeſſene Fernen wie das 
grenzenloſe Meer. Hundertjährige Eichen, rieſenhafte Fichten 
erhoben ſich zum Himmelsgewölbe und erfüllten die Luft mit 
Wohlgeruch, und unter dem Schritte des Wanderers bog ſich 
weiches Moos und feinblättriges Farrenkraut. Manchmal, 
wenn Hans lange umhergeirrt war, ruhte er in einer Karczma 
aus, die nahe am Peteoleumſchacht gelegen und nur von Berg⸗ 
leuten beſucht war. Das Wirthshaus blieb bis ſpät in die Nacht 
hinein geöffnet; es wurde dort viel getrunken und häufig getanzt. 
Seit einiger Zeit kam oft ein Deutſcher hin, ein Agent, der ſich 
damit beſchäftigte, Leute zur Auswanderung nach Südamerika 
anzuwerben. Er erzählte den Mannern, die ſich um ſeinen Tiſch 
drängten, Wunderdinge von jenen fernen Gegenden und gab ihnen 


und Prinz Heinrich mit Geheimrath Krupp nach Villa Hügel, auf 
deren Zinne die Standarte der Kaiſerin emporſtieg. Bei der 


Abendtafel, bei welcher 27 Gedecke aufgelegt waren, ſaß zur 


Rechten der Kaiſerin der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen, 
zur Linken Geh⸗imrath Krupp, gegenüber Ihrer Majeftät ſaß 
e zur Rechten Frau Krupp, zur Linken Freifrau 
von Ende. 


1 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt. 

Das Befinden des Kaiſers iſt befriedigend. Der Monarch 
unternimmt bereits Spaziergänge im Schloßpark von Wilhelms⸗ 
höhe. Die Kaiſerin wird vorausfihtlih am heutigen Sonnabend 
Abend auf Wilhelmshöhe wieder eintreffen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe weilt jetzt wieder in Berlin. 
Er hat ſich beſtens erholt und ſieht gekräftigt aus. 

Erneute Gerüchte von einer bevorſtehenden Demiſſion des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe werden ſchon wieder 
einmal von Berlin aus in die Welt hinaustelegraphirt. Dem: 
gegenüber iſt mitzutheilen, daß an Berliner zuſtändigen Stellen 
von einer derartigen Abſicht des Reichskanzlers nichts bekannt iſt. 

Dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter Thielen wurde das 
Großkreuz des Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone verliehen. 
5 General feldmarſchall Graf Blumenthal, welcher vor Kurzem 
im Kreiſe ſeiner Familie den 86. Geburtstag verlebt hat und ſich 
beim beſten Wohlſein befindet, gedenkt demnächſt auf längere Zeit 
nach Schweden und Norwegen zu reiſen. 

Wie das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet, ſcheidet Rittmeiſter 
a. D. v. Stetten, Kommandeur der Schutztruppe für Kamerun, 
am 6. Auguſt 1896 mit der geſetzlichen Penſion aus der 
Kaiſerlichen Schutztruppe für Kamerun aus. 

Anläßlich des Untergangs des „Iltis“ hat auch der nord» 
amerikaniſche Präſident Cleveland dem Kaiſer ſeine Sympathien 
und Beileidsbezeugungen ausſprechen laſſen. 

Handwerkerzuſammenkünfte werden demnächſt in Süd⸗ 
deutſchland und ganz beſonders in Bayern ſtattfinden, auf denen 
der neue Entwurf der Zwangsorganiſation des Handwerks 
einer Beſprechung unterzogen werden ſoll. Man beabſichtigt 
Seitens ſüddeutſcher Handwerkerkreiſe, den Reichskanzler um Ent⸗ 
ſendung von Commiſſarien zu dieſen Berathungen zu erſuchen. 


Dieſe Regierungsvertreter hätten dann Gelegenhrit, durch eigene 


Anſchauungen kennen zu lernen, was man in Süddeutſchland über 
das Handwerkergeſetz denkt. 

Der Entwurf einer neuen Arzneitaxe wird demnächſt 
veröffentlicht werden, um den Pharmazeuten Gelegenheit zur 
Aeußerung zu geben. Die neue Arzneitaxe wird eine Preis- 
erniedrigung im Allgemeinen nicht herbeiführen. 

Der Rechenſchaftsbericht der ſocialdemokratiſchen 
Berliner Gewerkſchaftscommiſſion für die erſte 
Hälfte des Jahres 1896, den der „Vorwärts“ erſt jetzt zur 
Beſprechung bringt, verzeichnet 127.998 Mark Einnahme gegen 
nur 17.571 Mark im Vorjahr. Dieſe Mehreinnahme erklärt ſich 
durch das Streikfieber, das im letzten halben Jahre graſſiert 
hat, ſowie durch den vorgefaßten Beſchluß, die für die Streik⸗ 
zwecke von anderen Gewerkſchaften aufgebrachten Gelder nur durch 
die Gewerkſchafte commiſſion an die zu unterſtützenden Streikenden 
abführen zu laſſen. 

Die Sammlung der An arch iſten für ein Ehrengeſchenk 
für die vor etlichen Wochen aus dem Zuchthaus entlaſſene „Ge⸗ 
noſſin“ Agnes Reinhold ſind nunmehr abgeſchloſſen; im 
Ganzen kamen 2228 Mark ein, wozu die franzöſiſchen, ſchweizeriſchen 
italieniſchen, engliſchen und nordamerikaniſchen Anarchiſten beige ⸗ 
ſteuert haben. Auch aus ſocialiſtiſchen Kreiſen kamen trotz aller 
angeblichen Gegnerſchaft zwiſchen dieſen und den Anarchiſten eine 
Anzahl Gaben. Unter den Sammlungen für die Familien der 
inhaſtirten Anarchiſten befindet ſich ein Poſten von 200 Mark 


von der „Frau im Monde“; in den Sammlungen der Socialiſten 


figurirt bekanntlich ſeyr häufig ein Poſten von mehreren Tauſend 
Mark „von dem Mann im Monde“. 

Die Broſchüre des verfloſſenen Rechtsanwalts Fritz Fried ⸗ 
mann über den Fall Lotze iſt auf Verfügung des Berliner 
Amtsgerichts wegen Majeſtätsbeleidigung beſchlagnahmt worden. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 7. Auguſt. In der Generalverſammlung des deut ſch en 
Vorſchuß⸗Vereins erſtattete der Rendant den Kaſſenbericht für das 


dann und wann etwas zum beiten, um fie noch länger feſt⸗ 
uhalten. 

Hans ſetzte ſich gewöhnlich abſeits an einen Tiſch und ſprach 
mit niemandem: aber die phantaſtiſchen Schilderungen des 
Fremden und der Ausblick auf unbekannte Länder, deren 
ſchillerndes Bild ſeine geblendeten Augen und beſonders ſein 
wundes Herz verführte, hatten ſeine Neugier erweckt. Daher 
verlor er, unbemerkt von den Anweſenden, kein Wort von den 
Reden. Eines Abends, nachdem die Bergleute einer nach dem 
anderen fortgegangen waren, wartete er ſogar am Ausgang auf 
den Deutſchen, fragte ihn angelegentlich über gewiſſe, dunkel gebliebene 
Punkte aus und ließ ſich Broſchüren, Formulare zu Anwerbe⸗ 
kontrakten u. ſ. w. geben. 

Hans vermied jetzt, am Tage durch das Dorf zu gehen, oder 
wenn es doch ſein mußte, ſo machte er wenigſtens einen großen 
Umweg, um nicht am Pfarrhauſe vorüberzukommen. Die kleine 
Binia, wie er ſie trotz allem liebte. Mit welcher Zärtlichkeit er 
die einzelnen Silben ihres ſüßen Namens ausſprach! Ahnte fie 
die Qualen, die er duldete? Er ſtellte ſich vor, wie ſie friedlich 
und gehorſam ihre täglichen Pflichten erfüllte und nur vorüber⸗ 
gehend an ihn dachte: „Er war doch ſehr nett, der Hans, und 
die Zwillinge hatten ihn ſo gern! Wie ſchade, daß er ein Bauer 
iſt und noch dazu ohne Namen!“ 

Es muß ja ſo kommen nach den unerbittlichen Geſetzen, 
die das Schickſal der einzelnen beſtimmen. Er zürnte dem Kinde 
deshalb nicht. Es war ja ſo menſchlich, was ſie that; warum 
ſollte ſie anders ſein als die meiſten? Nein, er war ihr 
nicht böſe, er ſah ihr liebes blaſſes Geſichtchen, ibre großen, 
erſchrockenen Augen vor ſich und wunderte ſich über die uner⸗ 
wartete Energie, mit der ſie ſich geweigert hatte, wieder in den 
Wald zu kommen. Jedesmal, wenn er an den melancholiſchen 
Ufern des Stry entlang ging, ergriff ihn die Erinnerung an die 
kleine Popadianka mit beſonderer Heftigkeit. Wie ſtand ihm 
jener Nachmittag vor der Seele, als er ſie, naß, zitternd und 
hilflos in feinen Armen fortgetragen hatte! Und dieſer flüchtige 
Kuß, den ſie auf ſeine Hand gehaucht, der für alle Zeiten wohl 
das einzige blieb, was ſie ihm geben durfte, dieſer Kuß, ſo 
demüthig und ſüß, ſo dankbar und ſchüchtern, wie ihre ganze 
zierliche Perſon! 

Wenn er es ſich jetzt überlegte, ſo fühlte er deutlich, daß in 
jenem Augenblick die Liebe in ſein Herz gezogen war; der keutſche 
Kuß hatte ſie unbemerkt in ſeiner rauhen Bruſt erweckt, trotz 
der Spottreden ſeiner Großmutter oder vielleicht gerade wegen 
derſelben. (Fortſetzung folgt.) 


zweite Quartal. Danach beträgt die Einnahme 228 485,01 Mark, die Aus⸗ 
gabe 226 642,55 Mark. — Die Deutſchkatholiken in unſerer 
Gemeinde, deren es eine große Zahl giebt, ſind übel daran, denn der 
Gottesdienſt wird nur in polniſcher Sprache abgehalten, ſo daß viele nichts 
verſtehen. Es ſind ſeiner Zeit viele der nur deutſch Sprechenden bei der 
kirchlichen Behörde vorſtellig geworden, wenigſtens einmal monatlich eine 
deutſche Predigt zu hören, doch iſt noch keine Aenderung eingetreten. 
Der jährige Knabe des Arbeiters Plitt aus der Charlottenburger 
Schneidemühle ſpielte mit einem größeren Knaben auf den Flößhölzern 
auf der Drewenz und fiel in die Drewenz unter die Flößhölzer. Der 
rößere Knabe wollte ihn retten, vermochte es aber nicht. Auf ſein Ge⸗ 
chrei eilte der Arbeiter Treichel herbei und rettete ſie beide mit 
eigener Lebensgefahr. 

— Von der Strasburger Kreisgrenze, 6. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag brach auf dem Abbau des Beſitzers Petrikowski in Besznitza, Kreis 
Strasburg, Feuer aus und äſcherte ein Familienhaus vollſtändig ein, 
auch ſind zwei Stallungen und in dieſen mehrere Schweine verbrannt. 
Das Feuer iſt durch Kinder entſtanden, welche im Flur mit Streichhölzern 
geſpielt haben. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 6. Auguſt. Auf dem Nebengute Piont⸗ 
ko wo, dem Landſchaftsrath Rabe⸗Linowitz gehörig, wurde geſtern der 
Oberinſpektor, Herr M., von drei Alfordleuten arg mißhandelt. 
Letztere, welche in Folge der ſtrengen Zucht ſich auflehnten, überfielen den 
nichts ahnenden M. Morgens auf dem Hofe hinterrücks; während der be⸗ 
reits wegen Diebſtahl mit mehrjährigem Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Lub⸗ 
kowski⸗Pniewitten mit ſeinem Senſen⸗Dengelhammer dem M. von hinten 
einen wuchtigen Schlag auf den Hinterkopf verſetzte, entriſſen die beiden 
anderen dem M. den Wirthſchaftsſtock, worauf ohne Erbarmen auf den 
Beamten losgehauen wurde, bis er zuſammenbrach. Bewußtlos und blut⸗ 
überſtrömt mußte M. in ſeine Wohnung getragen werden, wo der ſchleunigſt 
herbeigerufene Arzt ihn verband. Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige ge⸗ 
macht worden. 

— Elbing, 7. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde 
einer Schülerin der höheren Töchterſchule, als ſie ſich in die Turnhalle be⸗ 
geben wollte, auf dem Inneren Marienburgerdamm von einem älteren 
Manne durch einen Schnitt mit einem ſcharfen Inſtrumente der Zopf 
zum größten Theile vom Kopfe getrennt, jo daß derſelbe nur an 
wenigen Haaren hängen blieb. Jedenfalls wollte der Mann ſich den 
Jbl . um ihn zu verkaufen. Da ihm dies nicht gelang, entlief 
er eiligſt. 

— Danzig, 7. Auguſt. Zur Begrüßung des neuen Oberbürger⸗ 
meiſters, Regierungsrath Delbrück im Collegium des Magiſtrats wird 
am Montag Vormittag eine Extraſitzung des Magiſtrats ſtattfinden. 
Regierungsrath Delbrück hat ſich bereits von den Beamten des königlichen 
Ober⸗Präſidiums und der Danziger königlichen Regierung verabſchiedet. 
— Vom Kriegsminiſterinm iſt heute eine Commiſſion zur Beſichtigung 
des Corps⸗Bekleidungsamtes hier e — An Stelle 
des verſtorbenen Schulrath Dr. Scharfe iſt Dr. Woigt aus Berlin zum 
Kreisſchulinſpektor des Kreiſes Danziger Höhe ernannt worden. 

— Marienwerder, 7. Auguſt. Die Actionäre der Zuckerfabrik 
Marienwerder hielten geſtern ihre Generalverſammlung ab. Wie aus 
dem Geſchäftsbericht für 1895096 erſichtlich, wurden in der verfloſſenen 
Campagne 305 090 Centner Rüben verarbeitet gegen 696 750 Centner im 
Vorjahr. Der ſtarke Preisrückgang des Zuckers, durch den die Fabriken 
in der vorhergehenden Campagne große Verluſte erlitten — ſo heißt es in 
dem Bericht — bedingte eine Herabminderung des Rübenpreiſes, was viele 
unſerer Lieferanten veranlaßte, den Rübenbau theils einzuschränken, theils 
ganz einzuſtellen, weil er ihnen nicht mehr lohnend erſchien, ſo daß es 
uns, trog redlicher Bemühungen, nicht gelang, ein größeres Areal abzu⸗ 
ſchließen. Für die nächſte Campagne ſind etwa 500 Morgen mehr abge⸗ 
ſchloſſen. Die Fabrik hat in dem verfloſſenen Jahr einen Gewinn von 
44 273,76 Mark erzielt, von dem ein Betrag von 28 286,30 Mark zur 
Verminderung des Verluſtkontos und der Reſt zu den geſetzlichen Ab⸗ 
ſchreibungen benutzt worden iſt. Wieder⸗ bezw. neugewählt wurden in den 
Aufſichtsrath die Herren H. Thimm⸗Baldram, Ad. Ohl⸗Kl. Grabau und 
Herrmann⸗Liebenthal, in den Vorſtand Herr C. Minkley. — Ueber den 
Eiſenbahn⸗Unfall bei Rehhof ſei noch Folgendes nachgetragen: 
Die entgleiſten Wagen waren ein Wagen 2. und 3. Klaſſe, ein leerer 
Wagen 4. Klaſſe und zwei Güterwagen. Die Entgleiſung erfolgte, als der 
Zug ſich noch in langſamer Fahrt befand. Der zunächſt entgleiſte Wagen 
legte ſich faſt ganz auf die Seite; die vier Inſaſſen 3. und 2. Klaſſe kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon. Sie mußten durch die Koupeefenſter den 
Wagen verlaſſen. Eine alte Dame wurde im Wagen wiederholt ohnmächtig. 
Die folgenden drei Wagen ſetzten nur aus und blieben aufrecht ſtehen. 
In dem erſten dieſer Wagen waren 13 Pferde, die unbeſchädigt heraus⸗ 
geführt wurden. Die letzten Wagen waren leer. Die Aufräumungsar⸗ 
beiten — ein Hilfszug war von Dirſchau herbeibeordert worden — nahmen 
ſo ſchnellen Fortgang, daß der geſtern um 5 Uhr 39 Min. Nachmittags 
von hier abgelaſſene Zug die Unfallſtelle ſchon wieder glatt paſſiren konnte. 
— Der Gewerbeſchul⸗Direktor Witt aus Elbing ſtattete am Mittwoch 
der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule einen Beſuch ab. — 
Ein ſeltener Gaſt hatte ſich, wie die „N. W. M.“ berichten, geſtern 
in dem hinteren Garten eines in der Graudenzer Straße belegenen Grund⸗ 
ſtückes eingefunden: ein ſtattlicher Reh bock mit prächtigem Gehörn, der 
ſich auf dem Kartoffellande ein gemüthliches Ruheplätzchen bereitet hatte. 
Das Wild wurde durch die erſchreckten Rufe der den Garten betretenden 
Perſonen aus ſeiner ſorgloſen Ruhe anfgeſcheucht und kam darauf ſofort 
zum vollen Bewußtſein ſeiner gefährlichen Verirrung. Nach einem ver⸗ 
geblichen Verſuche, durch einen kühnen Sprung in einen benachbarten 
Garten zu gelangen, nahm der Rehbock nach kurzem Anlaufe den nach 
dem freiem Felde führenden 2˙½ Meter hohen Zaun und ſchlug die Rich⸗ 
tung nach der Artillerie⸗Straße ein. Mit dem Rufe: „ä Härſch, ä Härſch, 
holl em upp!“ verſuchten mehrere Bauarbeiter, ſich dem fliehenden Thiere 
entgegenzuſtellen. Letzteres aber zog es vor, ſeitwärts abzubiegen und mit 
Windeseile zu verſchwinden. 

— Pr. Stargard, 7. Auguſt. Die Wahl des zum Rathsherrn ge⸗ 
wählten Stadwerordnetenvorſtehers O. Winkelhauſen iſt von der 
Regierung beſtätigt worden. — Augenblicklich wird von der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Hannover ein gewiſſer Oberverwalter Clavon geſucht, über 
den wegen Unterſchlagung die Unterſuchungshaft verhängt iſt. Dieſer 
ſcheint identiſch zu ſein mit dem hier wegen Zechprellerei verhafteten 
eg C. wurde hier nach Bezahlung ſeiner Zechſchuld auf freien 
Fuß geſetzt. 

— Krojanke, 6. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird im Anſchluß 
an die von dem Kreiſe Wirſitz und ſeiuen Intereſſenten vor ca. 2 Jahren 
eröffnete Kleinbahn Weißenhöhe⸗Lobſens eine Zweigbahn erbaut werden. 
Dieſelbe ſoll, von Weißenhöhe ausgehend, die Orte Koczek, Kaiſerswalde, 
Grabau, Moſchütz, Dt. Ruhden, Stahren, Orlandshof, Kollin, Richtershof, 
Wiſſeck berühren und in ihrer Verlängerung in die Konitz⸗Nakeler Bahn 
münden. Das Projekt ſoll behördlicherſeits bereits ſeine Beſtätigung er⸗ 
halten haben, und es ſoll noch in dieſem Herbſt zu ſeiner Ausführung 
geſchritten werden; mit den Vermeſſungen iſt bereits begonnen worden. 
— Dem Eigenthümer Politicki⸗Glubezyn ſind aus verſchloſſenem Schrank 
2740 Mark geſtohlen worden. Obwohl es nicht an Verdachts⸗ 
momenten fehlt, ſo konnten doch die gerichtlicherſeits eingeleiteten Recherchen 
bis dahin zu keinem Reſultat führen. — In der Generalverſammlung des 
hieſigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, dem Verein Zempelburg 
zu ſeiner am 16. d. Mts. ſtattfindenden Fahnenweihe einen Fahnennagel 
zu ſtiften. An demſelben Tage wird der hieſige Verein im Seelertſchen 
Garten ſein Sommerfeſt abhalten. 

— Schulitz, 6. Auguſt. Zwei Lehrer aus Schloßhauland ſind zu 
militäriſchen Uebungen eingezogen und werden vertreten; Lehrer Nentzel 
aus Kabott hat einen dreimonatlichen Urlaub und iſt ein Vertreter bereits 
beſtellt. — In einigen Ortſchaften jenſeits der Weichſel iſt unter dem 
Rindvieh einiger Beſizer der Milzbrand ausgebrochen. Einem Ber 
ſitzer in Sch. fielen binnen acht Tagen ſechs Stück Vieh im Werthe von 
je 300—400 Mark. Die Urſache der Entſtehung dieſer Seuche hat nicht 
feſtgeſtellt werden können; mehrere Thierärzte wurden hinzugezogen. 
Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt verlief im allgemeinen ſehr ſtill; es 
wurden keine beſonderen Geſchäfte gemacht. 0 

— Tuchel, 7. Auguſt. Zum Gauturnfefte find bis jetzt aus 
Konitz 60, Schlochau 24, Zempelburg 24 und Pr. Friedland 20 Turner 
1 worden. Erwartet werden noch Turner aus Graudenz, Flatow 
und Dt. Krone. 


Lokales. 
Thorn, 8. Auguſt 1896. 


„(Zu Ehren des Prinzen Albrecht wird 
Oberpräſident v. Goßler im Danziger Oberpräſidium ein 
großes Feſtmahl geben, zu dem etwa 50 Einladungen an 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden und der ſtädtiſchen 
Körperſchaften in Stadt ınd Provinz ergehen werden. 

* [Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. 
Beamte der Militärverwaltunz: Wengerows ki, Intend 


Sekretär von der Intend. XVII. Armeekorps, zu Intend. XIV. 
Armeekorps, Kohrt, Intend. Sekretariatsaſſiſtent von der 
Intend. V. Armeekorps. zur Intend. XVII. Armeekorps, — zum 
1. Oktober d. 36, — verſetzt. 
IlPerſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Fritz Sperl 
aus Graudenz iſt in Folge Uebernahme in die Landwirthſchaft⸗ 
liche Verwaltung aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. — Der 
Gerichts diener und Gefangenaufſeher Mad ano wic z in Brieſen 
it als Gerichtsdiener an das Landgericht in Elbing verſetzt. — 
Die Wahl des Königlichen Steuer⸗Inſpektors Friedrich Müller 
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Brieſen iſt beſtätigt 
worden. — Im Auftrage des Kaiſers iſt durch das Cultus⸗ 
miniſterium dem Gymnafial » Oberlehrer Karl Kaffler in 
Konitz ein Anerkennungsſchreiben für feine Bemühungen zur 
Hebung und Veredelung des deutſchen Geſanges übermittelt 
wordeu. — Dem Rittmeiſter Clifford Koeg von Vreugel 
à la suite des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 und perſönlichem 
Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen, iſt der Kaiſerlich 
ruſſiſche St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 
— Der Strommeiſteraſpirant Vogel in Schulitz iſt nach 
Stettin verſetzt. 
— [Berfonalien bei der Poſt.] Bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion zu Danzig haben die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beſtanden: 
Die Poſtgehülfen Strauß⸗Dt. Eylau, Freudenthal. Winkel-Danzig 
und Witting II. Thorn. 
»[Monatsſitung des Coppernicus⸗ Verein.] 
In der am Montag, den 3. d. Mis. im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
gehabten Monatsfigung wurden als Mitglieder aufgenommen 
die Herren Mittelſchullehrer Paul, Staatsanwalt Rothardt und 
Praktiſcher Arzt Dr. Wolpe. Der Vorſitzende berichtete über die 
Konferenz betr. den Botaniſchen Garten. Ueber dieſe Konferenz 
iſt feiner Zeit ein ausführlicher Bericht in den Zeitungen erftattet 
worden. Die Berjarmlung gewährte an ein Mitglied eine 
Beihilfe zum Studium des weſtpreußiſchen Provinztalherbartums 
in Danzig und Unterſuchung der Flora am neuen Weichſeldurch⸗ 
ſtiche Herr Semrau berichtete über das von dem Provinzial» 
konſervator Herrn Heiſe verfaßte Merkbüchlein über die Denk⸗ 
malspflege. Im Anſchluſſe an das in jenem Büchlein über die 
älteren Bauernhäuſer Geſagte legte Herr Semrau einige vom 
Primaner Houtermans gefertigte photographiſche Aufnahmen von 
Bauernhäuſern in Gurske vor. Eigenthümlich iſt dieſen 
Gebäuden eine Vorlaube an der Langſeite mit darauf ru henden 
Erker. Die Verſammlung beſchloß über die Stellung des Vereins 
innerhalb der erweiterten Provinzialkommiſſion eine Anfrage an 
die Provinzialkommiſſion zu richten. Von mehreren Austritts- 
erklärungen nahm die Verſammlung Kenntniß. Im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung machte Herr Profeſſor Curtze Mittheilung 
über eine Handſchrift der Münchener Hof- und Staatsbibliothek 
aus dem 12. Jahrhundert. Die Handſchrift (Cod. lat. Mon. 
13021), welche auslag, iſt dadurch intereſſant, daß fie die älteſte 
direkt aus dem Griechiſchen, nicht durch Vermittelung der Araber 
gefertigte Ueberſetzung des Euklid enthält. Außerdem ſteht darin 
eine Aftronomie, in welcher beſonders die Form der 3 merkwürdig 
iſt, ſowie die Benutzung des t als Null, Abkürzung des Wortes 
Teca, was urſprünglich das runde Eiſen bedeutet, welches glühend 
gemacht zum Brandmarken der Diebe und Räuber benutzt wurde. 
In der ebenfalls darin befindlichen Geometrie des Boetius kommen 
die älteſten Formen unſerer heutigen Zahlzeichen vor. — Darauf 
berichtete Herr Profeſſor Boethke über Grabows Aufſatz „Die 
Gründung von Bidegaſt“ (Bydgoszez)! Der Verfaſſer 
zum erſten Male im Zuſammenhange den Verſuch, die Entſtehung 
von Orts: und Flußnamen im Oſten in die vorſlaviſche Zeit zu 
verlegen und ſie aus dem Deutſchen zu erklären. So würde der 
Name Weichſel von ahd, wthan-weihen abzuleiten ſein und 
einen Fluß bedeuten, der häufig ausweicht, Nogat das neue 
Gatt (Mündung) bedeuten. Die älteſte Form des Flußnamens 
Brahe lautet Drba und Dbra, was nach Grabow aus d' Brah 
(2) zu erklären if. Brah ſelbſt wäre von bröhan-glänzen mit 
der Bedeutung Glanz abzuleiten und wäre auf den Fluß übers 
tragen, „der als Gebirgswaſſer einen ſchnellen Lauf und klares 
Waſſer hat, das im Sonnenſchein glänzt.“ Bidegaſt (Bydgoszcz, 
polniſcher Namen für Bromberg), wäre entſtanden aus got. 
beidan-warten und gast-Fremder. Bidegaſt würde alſo wörtlich 
heißen: „warte auf den Fremden oder Feind, erwarte ihn, halte 
ihm Stand.“ Darnach wäre Bidegaſt an der Brahe von den 
Burgunden und nicht erſt von den Slaven angelegt. Herr 
Semrau hielt die Etymologie von Dbra für höchſt unwahrſchein⸗ 
lich. Wäre den Polen die Lautverbindung dbr unbequem oder 
ungewohnt geweſen, ſo hätten ſie aus din und Bra ſchwerlich 
Dbra zuſammengezogen. Schließlich bemerkte Herr Semrau, daß 
der Verfaſſer ſich noch mit dem im Geographiſchen Wörterbuche 
des Königsreichs Polen Tom. I S. 490 8. v. Bydgeszez auf: 
geſtellten Erklärungsverſuche hätte abfinden müſſen. Dort heißt 
es in der Ueberſetzung: Bydgoszcz wie auch Namen ähnlicher 
Form Malogoszcz, Radogoszez. Trzebiegos ez, find Eigenſchafts⸗ 
wörter abgeleitet von alten Namen und bedeuten ſoviel als 
Anſiedelung oder Beſitzthum des Bydgoſt, Radgoſt, Malogoſt und 
Trzebiegoſt. In ähnlicher Weiſe würden z. B. nach anſcheinend 
allgemein rectpierter Etymologie Krakau als Gut des Krak, 
Lublin als Beſitzung des Lub erklärt. Das nochmalige Vor⸗ 
kommen des Ortsnamens Bitegaſt an der Elbe beweiſe für die 
Etymologie von Bydgoszcz nichts, da es gleichfalls auf ehemals 
ſlaviſchem Gebiete läge. 

— Radfahrer-Berein „Vorwärts“] Am 6. 
d. Mts. Abends wurde im Vereinslokale, dem Schützenhauſe, eine 
gut beſuchte Vereinsſitzung abgehalten, in der das geplante 
erbſtrennen näher beiproden wurde. — Anfangs September 
findet für die Vereinsmitglieder ein 50 K I m.⸗Rennen ſtatt, 
für welches 6 Preiſe geſtiftet werden. dem Rennen ſoll im 
Schützenhauſe ein Kommers ſtattfinden. — Am 16. d. Mis. ber 
theiligt ſich der Verein an dem in Schulitz ſtattfindenden 
ennen. 

+ [Die Leipziger Sänger von der altrenommirten 
Neumann⸗Bliemchen ſchen Geſellſchaft veranſtalteten geftern im 
Viktoria Garten ihren erſten humoriſtiſchen Abend und fie 
bewährten ihren alten vortrefflichen Ruf wieder aufs glänzendſte. 
Sowohl die Geſangsnummern, wie die humoriſtiſchen Dar⸗ 
bietungen, Piſton⸗ und Geigenſoli, das drollige Schlußgeſammtſpiel 
— Alles wurde ſo vorzüglich ausgeführt und bot des Ab⸗ 
wechſelungsreichen eine ſolche Fülle, daß das Publikum ſich 
vorzüglich unterhielt und den Leipzigern den lebhafteſten Beifall 
ſpendete. Wir können den Beſuch der beiden noch bevorſte henden 
humoriſtiſchen Abende nur beſtens empfehlen. 

is [Vom Schießplatz] Zur Abſoloirung ihrer Schieß · 
übung vom 8. Auguſt bis einſchließlich den 5. September ſind 
heute die Fußartillerie-Regimenter Nr. 11 und 15 dorthin abs 
gerückt. Am 11. d. Mts. beginnen die Regimenter mit dem 
Schießen. a 
— [Das Ulanen⸗Regiment v. Schmidt! rückt 
am 28. Auguſt von hier ins Manöver ab. Vorher findet bekannt 
lich noch Brigade⸗Exerzieren ſtatt, an dem auch die Rieſen⸗ 
burger Küraſſiere theilnehmen. Dieſe ſind heute zu 
dieſem Zwecke aus ihrer Garniſon abgerückt und beziehen bis 


+ [Serienftraffammer.] Die Arbeiter Andreas und Franz wie ſich jetzt überſehen läßt, befriedigend. Sehr groß aber wird in dieſem 
Matilski wohnten mit den Arbeiter Stanislaus Genſickiſchen Ehe» | Winter der Futtermangel ſein, da in Folge der langen Dürre der Stroh⸗ 
leuten zu Mlinietz in einem Haufe. Sie lebten ſtändig in Unfrieden ertrag des Sommergetreides ſehr gering iſt und der Grummet auf ver⸗ 
und geriethen auch wieder am 27. März d. J. in Streit, weil Genſicki] ſchiedenen Stellen hat abgeweidet werden müſſen. — Einen Raub aus» 
den Vater der Gebrüder Matilski geſchlagen haben ſollte. Die Gebrüder zuführen verſuchten am Mittwoch einige Kerle. Eine hieſige Dame, die 
Matilski verſuchten deshalb am Abend des 27. März in die Genſickiſche] mehrere Packete in den Händen trug, ging den Weg von Thorn nach Pod⸗ 
Wohnung einzudringen. Sie begnügten ſich aber, als ihnen dies nicht gorz über die Hütungswieſe. Hinter der Militärſchwimmanſtalt tauchten 
gelang. damit, die Genſickiſchen Eheleute mit Schmähworten zu belegen plötzlich 4 Kerle auf, von denen einer äußerte: „Der Frau wollen wir die 
und ſie mit Todtſchlagen zu bedrohen. Am nächſten he faßten fie die] Packete abnehmen!“ Die Dame, welche dieſes hörte, machte ſchleunigſt Kehrt 
Genſickiſchen Eheleute im Hausflur bezw. auf dem Hofe ab. Sie griffen] und erreichte die Fahrſtraße, wohin ſich die Wegelagerer nicht wagten. — 
fie nunmehr thätlich an und brachten ihnen verſchie dene 8 bei.] Der Schloſſer Jaroſchewski hatte geſtern Nachmittag am Waſſerkrahn 
Die Frau Genſicki flüchtete in ihre e verriegelte dieſelbe, am Maſchinenſchuppen gegenüber Ferraris Gaſthaus eine Reparatur aus⸗ 
worauf Andreas Matilski an das Fenſter der nſickiſchen Wohnung eilte zuführen; hierbei löſte ſich der Hammer vom Stiele und fiel dem J. mit 
und durch die Glasſcheibe nach der Frau Genſickt ſchlug. Die Gebrüder einer ſolchen Wucht auf den kleinen Finger der linken Hand, daß ein Glied 
drei Firmen J. J. Berger (Seifen), Th. Burgmann (Sattler⸗ Matilsti hatten ſich deshalb wegen Beleidigung, eren Be⸗ des Fingers abgeſchlagen wurde. — Die Privatſchu le beabſichtigt ihr 
waaren), Fr. Kaiſer (Schuhwaaren), ſämmtlich in Danzig, den 1 i * n Een * 5 IE — — er 1 57 zu 

N ran ati mi oche Gefängniß be⸗ elmühle zu feie — In den nächſten Tagen fin er e ine 
ihnen zuerkannten 2. Preis und die Brauerei von Weber und kraft. — Gegen den Kutſcher Alexander Fürſtenau aus Ronsk, den[Reviſion der Maaße und Gewichte ſtatt. — In Schlüſſelmühle 


— e 9 S 1 ace 3 Michael Gorny daher, den Fornal Peter Moraws kiff findet am Sonntag ein von der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments ge⸗ 


rt und den Knecht Frauz Szkodzienski aus Orzechowko]gebenes Konzert ſtatt. 

jo gewiß ja auch bei der Prämitrung auf der Graudenzer Aus 8 Anklage auf Aber ren und Sachbeſchädigung. Der Ge] — Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Auguſt. Am 1. (139 

g zu verzeichnen; die vielen Ablehnungen wirken aber doch] richtshof ertannte gegen Sürftenen, auf im r e aan. Wi ee Br - * 72 5 1 = 8 b p 0 "Sen t 36h t Ge 
e e ein f 8 
— e Wilen vit 20 e Bis ee — Der Arbeiter Theodor Kalinskifdarmerie in Polen unmittelbar dem General⸗Gouverneur Grafen Schuwaloff 
und der Arbeiter Stanislaus Gorecki aus Abbau Leib itſch waren unterſtellt werden. General Brock, der bisherige Chef der Gendarmerie, 
geſtändig, dem Milchfahrer Malczewski aus Gut Gremboczyn aus deſſen] nimmt ſeinen Abſchied; als ſogen. Polizei⸗Adlatus wird der bisherige 
Miete mehrere Centner Kartoffel geſtohlen zu haben. Gorecki will die ge⸗ Oberſtaatsanwalt Turau in Warſchau dem Grafen Schuwaloff beigegeben 
ſtohlenen Kartoffeln an den Arbeiter Albert Ezarnecki in Grem⸗ſwerden. Oberſtaatsanwalt Turau gilt als ein überaus R 


rückte ren. 

r ef pr. Gewerbe ⸗Ausſtellung in Graudenz.] 
Die offizielle Gewinnliſte der Ausſtellungslotterie 
iſt ſoeben erſchienen und liegt in unſerer Expedition für 

zur Einſicht aus. Der erſte Hauptgewinn, die 
Zimmereinrichtung, iſt in die Kollekte des Herrn Goga in 
Tulmſee gefallen. — Die Ablehnungen von Auszeichnungen 
wollen öbrigens immer noch kein Ende nehmen. So haben die 


i b wegen Hehlerei zu verantworten hatte, verkauft National⸗Ruſſe. — Ein furchtbarer Wolkenhruch 
Aa Ko bet 7 8 für (Dig Befunden und Kalinski][ Warſchau große Verheerungen angerichtet. Auf den niedriger gelegenen 
u 3 Wochen, Goredi als rüdiädiger Dieb zu 4 Monaten und Czarnecki] Straßen wurde das Pflaster aufgerifien, die Erdgeſchoſſe wurden durch das 
0 1 Monat Gefän niß verurtheilt. — Ebenſo war der Arbeiter Josef] mit großer Gewalt eindringende Waſſer überſchwemmt. Die Bewohner 
aſinski aus Rubinkowo geſtändig, in Gemeinſchaft mit dem retteten mit knapper Noth das Leben, mehrere Kinder werden vermißt. 
flüchtig gewordenen Arbeiter Przybilski aus Rubinkowo 2 Erlenſtangen] Der Schaden beträgt etwa eine Million Rubel. 


tohlen und dieſe Sachen der Steinſchlägerſrau Veronika Vermiſchtes. 

een W Maurerfrau Wilhelmine Schu z in Rubinkowo ge⸗ Auf den Spicherer rn wurde das Denkmal für die 
ſchenkt, bezw. verkauft zu haben. Die letzteren beiden, die e 2 im letzten Kriege vom 5. brandenb. Infanterie⸗Regiment Nr. 48 Gefallenen 
Hehlerei unter Anklage geftellt waren, behaupteten unſchuldig Eculdig. unter großer Betheiligung der reichsländiſchen Bevölkerung feierlich ent⸗ 
Jaſinski erhielt wegen Diebſiahls im wiederholten Rüdjalle eine Zujap- 1 u 9 Scl e den 0 i e eee 
trafe von 3 Monaten, die Saenger als rüdjällige Hehlerin wegen Hehlerei] 22. Oktober eingeweiht werden. Der Erbprinz von Meiningen, tomman⸗ 
is Fällen eine viermonatlſche und die Schulz eine Auldigten 9 dirender General des 6. Armeetorps, der bei Wbrth als Sefonbelieutenant 
itrafe auferlegt. — Schließlich betrat unter der Beſchuldigung beim Regiment focht, hat ſeine Betheiligung zugeſagt. 


klagebank. Czarski ftand früher bei dem Gutsbeſitzer Strübing in Sevde Neueſte Nachrichten. 


beſchäftigt war, von der Welle erfaßt und erheblich verlegt. Er wurde Ro m. 7. Auguſt. Der italieniſche Botſchafter in Berlin, 
ärztlicherſeits für vollftändig erwerbsunfähig erklärt und bezog zwei Jahre] Graf Lanza, iſt hier angekommen, um, wie die „Agenzia Stefani“ 
hindurch von der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen r meldet, dem Minifteepräfidenten di Rudini und dem Miniſter des 
5 0 a er ee einen Beſuch abzuftatten. Der Bot. 
it als untersucht. Angeklagter machte über feinen] ſchafter gedenkt 2 bis 3 Tage in Nom zu verweilen und wird 
abe wie Dr. Wodtke bekundete, Angaben, die von dem ſich ſodann nach Piemont zurückbegeben, um dort ſein en Urlaub 
Sachverſtändigen anfänglich für wahr gehalten wurden. Auf Grund dieſerf zu verbringen. 
ere n 5 a t i g p 5 2 rn Die Führer der auf- 
It wurden. Wie ſich ſpäterhin herausſtellte, entſprachen en Druſen boten Zayir » Paſcha ihre Unterwerfung an 
bie 7 5 Czarski agent 180 Araetiäen Untersuchung nicht] warauf dieſer die Auslieferung der Waffen bis zum heutigen 
überall der Wahrheit. Dr. Wodtke gelangte zu der Ueberzeugung, daß der Tage verlangte. 
Czarski ſimulirt habe und änderte ſein Gutachten dahin ab, daß 1 Konſtantinopel, 7. Auguſt: Zum Kommandanten 
ee der Truppen, welche zur Bekämpfung der Banden in Mazedonien 
verantworten. Die Verhandlung gegen ihn endigte mit der Verurtheilung j beſtimmt ind, wurde der Brigade-General Jsmail ernannt. 
zu 3 Monaten Gefängniß. N Nür die Reba — 
Ueber die Brände auf dem de Fach lens. . . » Karı Frank ın Thorn, 
Schießplatz] im Jahre 1895 veröffentlicht der Herzogl. Sachſ. Altenb. - — 
ee Herr Laſchke in Grabia zur Richtigſtellung ver⸗ Meteoroloaiſche Beobachtungen zu Thorn. 
ſchiedener Zeitungsmeldungen einen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: Bajferftand am 8. Auguſt um 6 Uhr früh unter Null: 0, 


8 igperänderung., Herr Beſitzer Auguſt Grunwald 
a Kür 24 000 Mk. an Herrn] Hauptlehrer 


Kiefern (III. — V. Klaſſe] beſtanden, der Bodenüberzug ift Heide und Ried Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Sonntag, den 9. Auguft: Wolkig mit Sonnen ſchein, wärmer, 


* rüfungsweſen.] Die Abänderungsvorſchläge bezüglich der] beendet, das Holz auch verkauft, aber nur theilweiſe abgefahren. Im meiſt trocken, lebhaft % 
Fler für Leber W 1 — ae de en ⸗herzogl. der 88 en vom Sat 9 Diss 0 48 ai an 5 pi 45 — — f — bet er Wind 
ulen un ektoren haben ein Begleitſchreiben des Miniſters ] legun r Zielpunkte von Holz und brennbaren offen be 4 
Dr. Boſſe (Erlaß vom 3. ern ex.) eine ee l erfahren. Zur eit der Brände waren erſt 120 ha gehauen, auch verkauft, aber noch 5 ande 1s na ch 1 i ch ten. 
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e 8. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſehr 


; ; 3 f Weizen: unverändert und leicht verkäuflich 130 pfd 
März hatte es nicht geregnet, die Dürre war außerordentlich, ein Militär⸗ g, „neu pfd. bunt 130 Mk. 
als ſich dieſe im Verlauf von mehr als zwei Jahrzehnten durchaus be⸗kommando ſtand zur Löſchhilfe ſtets bereit. Am 29. April brannte es zum ur A wi 85 900 a N 
währt und einen günſtigen Einfluß auf die Lehrerbildung ausgeübt haben.] erſten Male, es verbrannte für 1000 Mk. Holz, das Feuer lief in den Wr pee Angeber en » 5 her 130 pfd. 99 
Die neuen Vorſchriften haben nur den Zweck, da eine Aenderung zu] Schirpiger Forſt und vernichtete dort ca. 100 ha. Muthmaßlich iſt das Braum. 115/25 Mk. feinſte über Rot, — Erbſen: n RR ering gute 
ſchaffen, wo eine ſolche durch Erfahrungen der geſchäftlichen Behandlung] Feuer durch Fuhrleute entſtanden. Am 1. Mai begann das Artillerieſchießen, Hafer: alter nur zum Lotalkonſum 115/18 Mark 9 6 
der Prüfung und durch die weitere Entwickelung des höheren und niederen] am 4. Mai ferien der Bodenüberzug bei den Zielpunften in Brand, der (alles bro 1000 Kilo ab Bahn 2 ut.) 
Schulweſens unabweisbar geworden iſt. Bezüglich der Mitteliyullehrer-g in einen Schlag lief und dort für 800 Mk. eingeſchlagenes Holz vernichtete, verzo 
Prüfung erſcheint es wünſchenswerth, den Charakter derſelben als einer [am 8. Mat entzündeten Geſchoſſe wiederum den Bodenüberzug, in einem Weichſelverkehr bei Thorn. 
wiſſenſchaftlichen — noch ſchärfer zum er zu bringen. Hieraus] Schlage a 6 10 ee Aal 115 e art * ne 1 die n Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
und aus den unterrichtlichen Fortſchritten, welche ſeit 1872 gemacht worde onungen Schaden angerichtet. zeitig entſtand auf der kaufenden 8 3 
find, erklärt ſich die * 3 der Anforderungen, 2 bei ee ein zweiter Waldbraud. Das Feuer griff in Schonungen über, Thorn, 8. Auguſt Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,07 Meter 


dn Dh 8 I 5 9 W zu befriedigen] verwandelte Dir: 1715 5 ee e an gl 4 JJ ⁵ a RN LE REN 

ind. e Vorſchrift, daß die Lehrbefähigung für den Unterricht in fremden | Flammenmeer, überſchritt die Schirpitzer Grenze, ver 3 5 

Sprachen in Franzöſiſch und Engliſch nachzuweiſen iſt, ertlüc⸗ ſich aus geschlagen Holzbeſtände und eine 10 jährige Schonung, der Wind drehte Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
dem Umſtande, daß die Ablegung der Prüfung auch für den Unterricht an] fi, das Feuer kam in die Grabia er Forſt zurück, wo es noch weitere A. Greiſer D. „Warſchau“ Getreide W. 
höheren Mädchenſchulen befähigen fol. Daher ſoll von jetzt an auch mehr] eingeſchlagene Faſchinen und Klafterhölzer in Asche legte. Das 15, Artillerie» G. Schulz Kahn Getreide 51 R 
Gewicht auf Uebung im mündlichen Gebrauch der fremden Sprache gelegt | Regiment erwies ſich zur Löſchung zu ſchwach, es wurden. noch 2 Infan⸗ Shin a Barke Es a = Danzig. 
werden. Eine Prüfung im Latein bleibt nach wie vor zuläſſig; fie kann] terie⸗Regimenter und eine Pionierabtheilung requirirt. Im Forſtrevier Kwiattowzti D. Bromberg - Güter | 1. zawa ee 
aber nit mebs denen ui at sr Gnglieen hende ü. dige bern Big Der 220 ha Je al 8 er, mr e f N N 

rüfung für Rektoren wird die Forderung des Rektoratsexamens für] holzte en. Der Schaden war groß, * 

| von . mit ſechs und mehr aufſteigenden Klaſſen da Zeitungsnotizen, die von 2000 ha Brandfläge ſprachen, meldeten. Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

Hinweis auf die Erlaſſe vom 1. Juli 1889 und 25. Juli 1892 begründet, lWird ein Gemeindebeamter,] welcher zu den nach 8. 8. 7. 8. . 8. 8. 7. 8. 
— welchen den Leitern vorbenannter Schulen erweiterte Amtsbefugniſſe beie | 8 56 Nr. 6 der Städteordnung für die östlichen Provinzen der preußiſchen . Not Onssa J210,50 210,45] Weizen: Septemb.(139,— 138,50 
2 ee find. Die Befreiung der Oberlehrer an höheren Schulen und | Monarchie vom 30. Mai 1853 auf Leben e Gemeinde⸗ Wah a Barsche 05 Oktober 138,— 137.75 

andidaten des höheren Lehramts mit mindeſtens öjähriger Dienſtzeit iſt unter[ beamten gehört, troßdem vem Magiſtrat widerrechtlich, mit oder ohne 4 Conſols 100. 99.90 loco in N.⸗Hork 67½ 674, 

dem S gerechtfertigt daß die neueren Vorſchriften über den Bildungsgang] Kündigung, aus feinem Dienitverhältnig entlaſſen ſo iſt, nach einem Preuß. Bde. E n 91 104.80 104.80 Rog gen: loco. 18, 112. 
der Kandidaten des höheren Lehramtes eine ausreichende praktiſche Vor⸗ Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 21. April 1896, dieſe Preu ae 105 80 104,80] September 110,25 110,— 
bildung derſelben geſichert haben. Die bisherigen Prüfungsvorſchriften] Entlaſſung rechtlich wirkungslos, der Entlaſſene bleibt Gemeindebeamter ne a, men 8 95 105,75] Sktober 111.— 110.75 
hätten auch den Nen vorgeſehen, daß Geiſtliche und] Lehrer, welche ohne] und bezieht ſein Gehalt weiter, bis er aufhört Beamter zu ſein, insbe⸗ Sie 5 en 9% 5 WN Dezember ES rc 
Prüfung in ein Rektorat berufen werden, auf Grund anderweitig nachge⸗ | jondere, wenn er in den Ruheſtand verſetzt wird oder im Wege des Dis⸗ tſch. Rch 0 %% ft., 90 105, — [hafer: Auguſt 11875 117,50 
wieſener Tüchtigkeit ohne vorhergängige Ablegung der Mittelſchullehrer⸗ ziplinarverfahrens des Dienſtes entlaſſen werden ſollte. 9 aa 41870 | | September 116,75 | 116,50 
prüfung zur Rektorprüfung zugelaſſen werden konnten. Das neue Amt — * quid eg 66,60 | 66,60 N U bl: Auguſt 46,10 45,90 
konnte ſo ohne vorhergehende Prüfung nur vorläufig proviſoriſch über⸗ A 1 zeſtpr.3¼½% Pfndbr. 100,50 100,50] Ottober 46,10 45,90 
nommen werden. Hieraus ſind erhebliche Uebelſtände entſtanden. Die Podgorz, 7. Auguſt. Am 4. d. Mts. hat der Schloſſergeſelle] Disc. Comm Antheile 208,25 | 208,25 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
gleichzeitige Einarbeitung in ein neues Amt und die Vorbereitung für die] Adolf Rietz von hier, welcher bei dem Bäckermeiſter Auguſt Wunſch⸗Piaske] Oeſterreich. Bankn. 170,55 170,55 0er loco. 8 
Rektorprüfung gingen über die Kräfte vieler Lehrer. Dieſelben ſchoben als Brotjahrer in Arbeit ſtand, von dem ag a 510 40 a 5 Thor. Stadtanl.3½% [[ 70er Auguſt 2220 37,90 
deshalb die Prüfung auf und ſuchten ein neues Amt; namentlich bemühten Mark und am 5. d. Mis von der Reſtaurateurfrau Dümmler⸗Rudak 34,50 Tendenz der Fondsb. | ſtill. feſt.] 70er September 38.20 


a N 38,10 
ich die Theologen um eine Anſtellung als Prediger, und es erfolgte ein] Mark zur Abführung an Wunſch für Backwaare erhalten. Rietz hat die Be W N 
butter sie Fortan ſoll daher die Uebernahme eines in Beträge von zuſammen 56,50 Mk. an Wunſch aber nicht abgeführt. Heute chſel » Discon Aren 1 en Staats-Anl. 

an die vorher abgelegte Prüfung geknüpft ſein. Inwieweit ausnahmsweiſe früh hat Rietz vielmehr ſeine Arbeit heimlich verlaſſen, ſich mit einem > PB 

auf Grund anderweitig nachgewieſener Bewährung im Schuldienft Geistliche,] Abzugsateſte verſehen und wollte angeblich nach Stettin verreiſen. Da l n nen e en eee 
Lehrer, Kandidaten der Theologie und des höheren Lehramts ohne vor-] die Unterſchlagung erſt am heutigen Nachmittage entdeckt wurde, ſo iſt Rietz Ha =: un a ne ar A thma, chroniſcher 


— Lehrer an Mittelſchulen zur Rektor⸗ in der That einſtweilen enttommen. Wunſch hat Strafantrag bei der Bronchial⸗Catarr 

— Hier . e fortan in Ba Kran: Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt gejtellt ; der Ausreißer wird jetzt wohl alde] werden ſ peciſiſch behandelt r die Sanjana⸗ Heilmethode. 

Fall der Unterrichtsminiſter. Bei ſolchen Bewerbern, welche die Prüfung] bald ſteabrieſlich verfolgt werden müſſen. KR Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heilverfahren. 

für Lehrer an Mittelſchulen und höheren Mä dchenſchulen nicht gemacht — Po dgorz, 7. Auguſt. Die Ernte iſt hier und in der] Man bezieht die Sanjana ⸗Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei 

haben, ſteht es der Prüfungstommijfion frei, auch nach poſitiven Kennt⸗ Niederung bis auf den Späthafer faſt ganz beendet. Einen recht guten] du rch den Sekretär des Sanjana⸗Inſtituts, Herrn R. Görcke, 

niſſen zu forſchen. Erdruſch liefert der Niederungsweizen. Auch der Erdruſch des Roggens iſt, I Berlin, S. W. 47. 

— — ——— Aͥßæʃꝛn᷑ ... 
Want: Die v. Herrn Hauptm. riese bewohnte! Das Geſchaftslokal des Vorſchußz⸗ 561 Suche zum 15. Auguſt er. eine ordent⸗ 

. Musikautomat, P rterre-Wohn Vereins befindet ſich von heuie ine Obs 11 liche, ſaubere und zuverläſſige 

(mit 10 Pf. Einwurf) in tadelloſem Zuſtande a i ung, den Dani 1 Lieferanten für friſches Obſt als Sauer⸗ er 

u. ſchönem gelang mit 14 Muſikſcheiben zu] Seglerſtraße 11, it vom 1. Ottober demselben Hauſe eine Treppe kirchen mit Stielen, Birnen, Pflaumen, Kinde an 

verkaufen Waldſtr. 47. anderweitig zu vermiethen. (2746) boch Eingang Brückenſtraße. Aepfel geſucht. Offerten, wenn möglich mit 


Angabe des Preiſes erb. an Schollbach, 


Die N) i JJ * erlin, Centralmarkthalle. Pr oder 
— 6 Breiteſtr. 32, Ill. Etage Lehrling. e en bebe 6b bad wi Kindermäd chen 


erd, welches mir auf meine] 1 W 4 Zimmern nebſt Zubehör ein unge 
YAbdederei gebracht wird, zahl F f „J Ein junger Mann aus anftändiger i Ki f 
een i holen I ” Ber 1 5 oder 1. Oktober zu verm 1 1 Nu ' mi guter . wird von Kaufmann Ei — von 1 und 2 Sapren Sei 
x uedt . ner gieſigen Dampf⸗Deftillation zum] mit guter Handſchrift, flotter Arbeiter, r 
> Mer ig K. Schall, Schillerſtraße all, Schillerſtraße 1. Oktober als Lehrling geſucht. geſucht. Meldungen ſind unter Chiffre 100 G. Scheidler, 
39 . Parterre Wohnung, 8 —5 beser eln Fre! 3351 an die 1 an die Expedition d. Bl. zu richten. 3380 Gruczuo, Weſtpreuß en. 
3 8 2 Zimmern, heller Küche, Gärtchen, Veranda,] Fler Zeitung erbeten. 3351 Mellinſtr. 95, I Tr. 3397 
Bäkerfr. II, Bodenraum, Remiſe, Pferdeſtall mit allem] 2 freundl. Wohnungen, je 2 gr. helle eine ee Zimmer u. Zubehör, a 1. Etage — 


eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebst] Zubehör vom 1. October er zu vermiethen.] Zimmer nebſt hellen Küchen u. allem Zubeh. per 1. October 1896 zu vermiethen. Nähere mit Badeeinrichtung, Gas Waiierlei 
0 395 1 . 5 ) . . . „ ” erleitun 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. Mocher, Lindenſtr. 4. zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerstr. 3. [Auskunft ertheilt 25 Heibicht daſelbſt. und Küche zu Neil Brücken fr. 40. 


Oeffentliche 


wan sverſteigerung. 

Mittwoch, den 12. Auguſt er., 
ormittags 10 Uhr. 

werde ich in dem Garten - Reftaurant 


— 
„Elysium“ hierſelbſt, Bromberger „ 
= 


Vorſtadt, 

1 langen Spiegel m. Conſole, 
4 Sophas, 12 Tiſche, 72 
Stühle, eine Hängelampe, 7 
Gardinen, 1 Regulator, 
1 E 151 Garten- 
ftühle, 43 Gartentiſche, 171% 
eiſerne Gartenbänke, 1 Eis- 
ſchrank, 1 Bierapparat mit] 
behör, 1 Repoſitorium, 1 
einſpind und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. (3399) 
Thorn den 8. Auguſt 1896. 

Bartelt. Gerichts vollzieher. 
Eine neue 3401 1 


seidene Robe 


(maisfarb. Bengalin) billig zu verkaufen.] 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner Emm 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu] 
wirklich eee . billigen Preiſen. fg 
St. Sobezak, schneidernst. | 
Shorn, Brücenftr. 17. n. Hotel Schwarz. Adler 


Sämmtliche Artikel} II 


AR 


Allee 


ME Bitte genau auf die Firma zu achten. 


1. 


eee 


2 U 


l 


deer 


Breiteſtr. 30. Thorn. 
eee 


Jotal-Ausverkauf 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


ee 
Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
sehetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 


Grosse Posten Stroh- u. Filz- Herren- u. Damen-Hüte. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


der Verkauf findet genau nach den im Schaufenſter bezeichneten 
Preiſen ſtatt. 


Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 30. 


zur 1 
Photographie 
empfehlen 


Anders & Co. 


Segleritrafte 13. 


Die Dau- und Kunstschlosserei 


von Julius Hennig Wwe. 

Bückerstrasse 26 3357 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Geld⸗ 
chrünken, Grabgitter, eiſerner Thore 
u. Gitter, ſ. in Anfertigung v. ſchmiedeeiſernen 
Blumen, Blättern, Kelchen u. ſ. w. Auch 
werden ſämmtl. in dieſem Fache vorkommende 
Reparaturarbeiten ſolid und billigſt ausgeführt. 


Von heute ab: 


"Weissbier 


aus der Brauerei &. Engel. 


Warschauer Flacki 
jeden Donnerſtag und Sountag 


Central-Holel. Thorn 


ff. Restaurant, Café und Weinstube. 


Warme Küche bis 1 Ahr Nachts 


Loe venbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Juſchneide Kurſe für Damen] 


beginnen Anfangs und Mitte jeden Monats. Damen arbeiten während der 
Dauer derſelben nur für ihren eigenen Bedarf. 


Knechte, Buffet⸗Frl., 3 Hotel⸗Stubenmädch., 
welche ſolche Stellen ſchon bekleidet, 


Sin Moeker. 


großes 


Erntefest. 


Münchener 


Abmarſch präciſe 21, Uhr. 


Pfefierkuchen- 


Anmeldungen jederzeit. Fete 


durch d . 
Neust Markt 24. rch den Garten 


na 
0 Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


u- ATI ANANAS 


DA 


een | \lliem. Unterstützungs - Verein 
Kriegerfechtanstalf. 


Sonntag, den 9. Auguſt 1896. 


Wiener Café 


Letztes diesjähriges außerordentlich 
Volks-, Kinder- 


Der Kinder⸗ und Erntefeitzug bewegt ſich 
vom Kriegerdenkmal durch die Culmerſtraße, 
Altſtädtiſcher Markt, Breiteſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt, Gerechteſtraße nach dem Feſtlocal. 


Grosses Concert. 


und Blumenverloosung. 
fleigen eines Rieſenluftballons 


Kinderbeluſtigungen 
als Topfſchlagen, Sacklaufen pp. 


Anfang des Concertes 4 Uhr. 


N Schützenhaustheater. 
I Sonntag, den 9. 18 0 1896: 


Durchgegangene Weiber. 
Operettenpoſſe. 


Montag, den 10. Auguſt: 
Eine kranke Fa milie. 


Schwank von Moſer 
(3895) Die Direction. 


5 x Im Garten »s 
Victoria - Theater. 
(Bei jean Wetter im 


Saale. 
Sonntag, den 9. August: 


Abſchieds - Abend 


der altrenommirten 


* 


INI 


NN 


3226 
Neum ann - Bliemchen’s 


Leipziger Sänger 
| Neumann - Bliemchen (Begründer 
der erſten Leipziger Sänger), WII 
heim Wolff, Horvath, Gipner, 
0 Lemke, Feldow und Ledermann. 
Anfang S Uhr. Cassenpreis: 60 Pf. 
Billets vorher a 50 Pf. in dem Ei⸗ 
garrengeſchäft des Herrn Dusezynski. 


Vollständig neuer 5% 
Zum Schluß: N 
| „Musikantenlist“, 
Loumoriſt. Geſammtſpiel v. V IIn. Woln. 
(In Berlin, Hamburg, Breslan über 
JI Mal m. ſtürmiſchem Beifall aufgeführt.) 
NB Hunde mitzubringen iſt nicht geſtattet. 


„Humor“. 


N 


e IN 


I 


— — 


NN 


u 


zu Thorn. 
Sonntag, den 9. Auguſt 1895 


in der 


Ziegelei 
Letztes grosses 


Sommerfeſt. 


Concert. 


ausgeführt von der Capelle des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt unter perſönlicher 
Leitung ihres Stabstrompeters Herrn 
Windolf. 


Grosse Volksbelustigungen; 
Menagerie mit Palyander. 
Der Urmensch. 
Aufſtieg des Hausdrachens 
„Eulalia“ 


u. A. m. 


Reichhaltige Tombola. 


Pfefferkuchen - Verloosung. 


2699) Frau L. Münzel, Bäckerſtraße 15, II. 1 Ball- u. Messerspiel. 
Mehrere Hotel-Hausdiener, Kutſcher und Reſtaurant Coppernikus Kinderfackelzug Scheiben⸗Schießen. 


Blumen- Verloosung. 


empfiehlt (2677) auswärts von ſofort oder ſpäter plaeirt, ſo⸗ > { 2 + Mitglieder frei. Deren An⸗ 
ie fü liches Di „d . Eintritt: 30 Pfg. à Perſon. Mitglieder 88 9 2 : 
Central - Hotel. 2 v. 8 Frei N Concert. frei. Linder unter 12 Jahren in Begleitung Entree: 20 ba 3 * — 2 
e ee nur Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 3397 Warme und kalte Speiſen zu jeder Erwachſener frei. 338 bis zu 14 Jahren in Begleitung ‚Dre 
Pianinos, 15 mi. mm| m. ——— | nechert zan Tat na Grivachfener frei 
1 wöch. Probesend 3 | m m E 1 | E Ut vom Faß. 3391 Tanzkränzchen. rer, 3. er 

Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16, k nder deren die Kr. 5 utritt für Jedermann. 
ere e sch e Dehm. Handwerker ⸗Verein. Die Krieger fbehtschule 1502 — Thorn. I RER 


Univerſalkitt, d. beſte Klebſtoff der 


Welt, kitiet, 


leimt, klebt, verbindet dauernd alles Zer⸗. 


L. Bock. 


Sonntag, den 16. Auguſt cr. 


CONCERT 


ſucht (3394) 


u Kolonne. 


Zu zahlreichem Befuch ladet ein 


der Vorſtand. 
zu Bromberg 


broch und Zerriſſene ohne Ausnahme ; 2 . . . 
ä Fl. 30 u. Bo. Nur acht bei Anton ae 4 cc orb rb eiter Im Vietoriagarten | Ohne 8 mt. 
rn, — . — — finden dauernde Beſchäftigung bei Stahl von der Capelle des Fußartillerie-Regiments Lısıo\ — 1 — 
In allenLotteriegeschäften zu haben: Lultup-Ingentehr, Thorn oder in Balerſee Nr. 11 C Sonntag, den 9. Auguſt 1896, pro 50 Kilo oder 100 Pfd. Kar | 7.8. 
Badener Loosen 1 M. Ind Wunnistoiws, Bebnbef bei Name. | 2, ; x gi 5 e = 3 | Dart | Mar, 
2000 Gewinne . Reichhaltige Tombola. , pünktliches und vollzabliges Erscheinen] Wezengries Nr. 1 . . 1420 14.— 
U 50.000 Werth 71 Glücksrad und wird gebeten. 3402 PR * * 12 tn 
Mark %%% % %%% %% %%% % } ä e 
Haupt-Treier & O, O00 Ne Pfefferkuchen⸗Verlooſung. 5 3 Beigenmehl 0, 0 Band 13,60 ae 
a. a Mk., oe © T. Schluß Gasthaus zu Rudak, 50 00 gelb Band | 10,80 10,0 
orto un iste 20 f. extra os ente onntag: rr 7,20 7,— 
u Sheer nenn, A ereinigung alt. Burschenschaft. ed anz. Großes Tamkrünzchen. n u 
hannover, Gr. Packhafstr 28. Montag, den 10. hui. , 8 e. t: er Jene e e Frauchen. Boggenmeil I 920 9 
bei Schlesinger. Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. pro Perſon. Neue N . 5 70 8,20 
Berliner us Schlüſſ elmühl e 3398 Der Vorſtand. 3 OR do Eur 5.00 | 5,60 
+ — « 2 7.60 7,40 
Wase he u. 7 lätt-Ans talt, Sonntag, den 9. Auguft 1896 Coppernikus - Hotel De 8,00 | 880 
n 1 a Grosses Thorn. Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 | 14,50 
— — Mili 18 ß Reſtaurant, Caffee und Weinſtube. 75 ar 1 
1 2 0 + — 0 “nr Warme und kalte Speisen do, a AR 
H Sc eider, i Miltäk:— Capelle REER, E Er 755 K Tages Br 85. 0 6 5 220 ze 
Atelier für Bahnleidende. Regiments Nr. 21 unter peri. Leitung des Herrschaften „gleicheitig 1 do. grobe. 9. 9— 
Dreitefir 27. (1439) Capellmeiſters Herrn Hiege. 9 Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,70 9,70 
1 matbsapetbefe. mE Abends prachtvolle Beleuchtung GARTEN. Jeden Sonntag: . | 9201020 
R 4 ganzen ar en „* 3 6 — 1 0. * 0 0 1 * | ’ 
= | Schießstand Glücksrad. Sum ted getan Ertrazug nach Otlotfchin et e 2% 
Ale: 2 6 2 5 do. 1.2 32.927, dr 
befindet 25 B fü 0 ele eden N e Er. Stadt 2 Nadmittage.  [Gerfen-üuttermeht ' 2.) 40 440 
ür ſchne ng iſt beſte 5 von rauere 5 i ü N —1 14.— 
Mauerstr. 22. Al Dampfer „Adler führt 1 Uhr 2 (2011) de Comin. [Por:" 2 9 1 1250 7 — 


Um ferneren geneigten Zuspruch bittet lab. Die beiden erſten Dampfer mit Muſik. (3170) 


2782) C. J. Haaſe. 


Möbl. Zimmer b. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13. H. f. Hw. 1. Okt. z. v. Mensehel, Seglerſt. 10 


H. Stille. 


Zu erfrag. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Abl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
Copperuiknsſtr. 21 im 


m 


er, 
aden. tagsblatt“. 


